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Stellvertretendes Generalkommands.
HII . Amecke,,s. Abt. IL 1 »r. 8»tz?1.

rlaUzert. 12. 11. 18.
rr«Mche>«« ßck, 8r,eralki««a>ba ttlaßem» »er.

flkzaagra betreff>r«M «»- »»ß, Mckbefblbernsg brr lrrs,, ««.
«Mtzrnz »»d brre« ticherxrz, ßcki« Si«>tr»rh«r»̂ mit»rm
ZK. zezcke« »«- «ckckinet eaeiefShrr«.

»ei« SrMchrrZ»lbktr«r»t ist berrchtizt. grzrateilizrA«.
«ck««>gr> ck treffe«. >rr örUtt be, »rirs»«esrus:

rchrei «er.
Tagesneuigkeiten.

Bo « Arbeiter - und Soldatenrat.
Berlin, 13. Noo. WTB. («mttich.) Aus Ankaß

mehrerer EmzelfSlli hat die Nsichsregierung sich entschlossen,
daß Arbeiter - und Soldatenräte nicht be¬
frist sind , Zahlungen aus Regierungs-
Kassen und Reichskassen anzuweifen und
zu erheben.  Ebenso sind die Arbeiter- und Soldaten¬
rSte nicht befugt, bisherige Gebühren selbstän¬
dig zu erhöhen.  _

DaS Programm der geistige« Arbeiter.
Berlin, 13. November. WTB. Dsr Rat geistiger

Arbeiter veröffentlicht sein Programm dem sollendes zu
entnehmen ist: Sr kämpft gegen die Unterdrückung der
Arbeiter durch dar kapitalistische System. Gr will die
persönliche Freiheit und soziale Gerechtigkeit. Sr begrüßt
alle Methoden der Umwälzung die nicht zur Anarchie,
da« heiß zur Vernichtung der Kulturgüter und zur Blut-
Herrschaft und Minderheit führen. Er fordertu. a. i Den
Völkerbund, das Dvlderpmlamsnt, das Zwaagsschiedsge-
gericht, gerechte Verteilung der äußeren Lebensgüter, Ver¬
gesellschaftung von Grund und Boden . Konfis¬
kation und Vermögen  von einer bestimmten Höh«
an. Beschränkung des Strafrechte », Vermensch¬
lichung des Strafvollzugs, radikale Resormen der öffent¬
lichen Rechtssprechung, die Ei «heit »schule,  freie Do-
zsniar, Wahl der Professoren durch die Studentenschaft.
Säuberung der Presse von natiovallistischsr und kapitali¬
stische» Korruption Trennung von Kirche und
Staat,  ständiger Rat geistige» Arbeiter. Vorbedingung
zur Durchführung dieses Programms ist nach Herstellung
der Ordnung die Einberufung einer konstituierenden Na¬
tionalversammlung. Proletarier und Intellektuelle»er-
eiatgt Euch! Der Rat der geistigen Ar beiter. Berlin,
Reichstag Zimmer IS 1»._

An baS Heimatheer l
Berlin, 10. November. Der Waffenstillstand steht vor

der Türe, der Frieden wird ihm salzen, der Augenblick
naht, wie das Blutvergießen ein Ende hat.

Auch io der Hiimat ist trotz der tiefgreifenden Um¬
wälzungen Blutvergießen bisher säst ganz vermieden war-den. Die Männer der neuen Regierung erkläre», daß
Ruhe unk Ordnung unter allen Umständen ausrecht«»hal¬te« werden sollen. Daran muß auch das Feldheer und
dar Oeimacheer mit allen Kräften Mitwirken. Nur dann
kann eine ordnungsmäßige Zurücksllhrung des Feldheere»
und Entlassung der Mannschaften stattsiaden.

Nur dann kann auch di« Emährang von Volk und
Heer wieder gesichert werden. Dsr Bürgerkrieg muß ver-
miesen werden. Alle militärischen Dienststellen haben ihre
militärischen Dienstgeschäste unverändert wrilerzusühren.
Die Bildung von Soldatenräten und Beteiligung diese»
Soldaienräir an der Abwickelung de» Dienstes ist bei allen
Formationen durchzuführen.

Ihre Hauptaufgabe ist, bei der Einrichtung des Ord¬
nung»- und Sicherheitsdienstes milzuwirken und da«
engst« Einvernehmen zwischen Mannschaften und ihren
Führern herzustellen.

Bon der Waffe gegen Angehörige de» eigenen Volkes
ist «ur in der Notwehr oder bei gemeinen Verbrechen oder
zu» Verhinderung von Plünderungen Gebrauch zu machen.Eberi Gvhre Scheuch
Reichskanzler. Mitglied des Reich stags. Kriegsminister.

Gegerr die brückende« Waffenstillstands-
bedi«g«n- e».

Berlin, 1k. No». WTB. Die deutschen Bevostmäch-
tigten haben bei der Unterzeichnung des Waffenstillstand«
nachfolgende Erklärung abgegeben, Die deutsche Regierung
wird selbstverständlich bestrebt sein, mit allen Kräften sür
die Durchführung der auferlegten Beipflichtungen Sorge
zu tragen. Die Unterzeichneten Bevollmächtigten«kennen
an. daß in einigen Punkten aus ihr« Anregung hin Ent¬
gegenkommen gezeigt worden ist. (Ts folgt Bezugnahme
auf einen am S. und 10. No», staltgehabten Austausch
v»« Schriftstücken zrvischen den denische» Vaffensti>pa«bs-

Freitag , des 15. November
bevollmächtigten und Warschau Fcch). Sie dürfen aber
keinen Zweifel darüber lasten, Laß insbesondere die Kürze
der Räumungssristen, sowie die Abgabe unentbehrlicher
Trantporlnütiel einen Zustand, herbeizusühren drohen, der
ohne Verschuldend̂er deutschen-Regierung und des deut¬
schen Volkes die weitere Ersüllung der Bedingungen un-
möglichrmachen kann. Die Unterzeichneten Bevollmächtig¬
ten erachten es isernerhin als ihre Pflicht, unter Berufung
aus ihre wiederholten mündlichen und schristichen',Erklö-
rungen»och.einmal.mit allem Nachdruck daraus hinzu¬
weisen. daß die Durchführung dieses Abkemmrn» das
deutsch«!Volk tn',An« chie und Hu«g«««ot stürzen muß.
Nach den Kundgebwrgen, die den Waffenstillstand ringe-
leitet haben, 'mußten̂Bedingungen erwartet werden, die
bei voller militärischer Sicherung unsererMegner die Qua¬
len der am Kampflbeteiligten Frauen und Kinder beendet
hätten. Da« deuffcheiV«lk,.das 50 Monate lang stand-
gehaltsen het̂ gegen  ein«Welt von Feinden,  wird
ungeachtet jeder Gewalt seine Freiheit
und E-kchhei l WZhre ».H Ei«  j.B »lk von 70
Mil. leidet , ab «r «» flirbtnicht.  Srzkerger, Graf
Oberndorfs, »on Winte rfell», Danse low.

Hilferuf deutscher Katholiken a» de» Papst.
Köln. 14. N»». WTB. Dir . Köln, volkqeilung'

veröffentlicht fvlgendsn Hilferuf der! deutsch«, Katholiken
durch Frmkspmch an Ken Papst: Das Bartreterkommite«
der deutsche» Katholiken im Ahrinland bittet namens aller
deutsche» Katholiken Tw. Heiligkeit aufs dringendste, zum
Schutz de« deutsch«, Volke«, da« »on schweren Leiden und
bitterer Hungersnot bedroht ist, 3H« Stimme zu erheben.
Heimsuchungen flehen un« bevor, noch schlimmer als die
der Kriegsjehr«. Nach dem Wortlaut der grausamen
Waff«nstillsta»d»b«dingu»e«n kvnmn dir Vi«tverband«-
lävder da« deutsche Volk in da« schlimmste Verderben
trecken. Sk« oerlanai«Abgabe dm für»»» unentbehrlichen
Eisenbahnmaterial« schlägt den für di« Ernährung des seit
vier Jahren hungernden Volker nötig«, Verkehr nieder.
Die Lebensmittel sür die feindlichen Vesatzungvtruppen find
nicht auszubringen. Iaständig bitten wir darum Tw.
Heiligkeit, im Namen der Menschlichkeit und der Grund¬
sätze der Religion der Lleb« bei den Verbündeten sär dar
Recht unseres Volke» zum Leben«inzutnten.

Die Kriegsgefangene «.
Berlin. 14. No». WTB. Sie Arbeiter» «nd Svl-

daienräie werden ersncht, zu »«anlaffen, daß die Kriegs-
gefangenen von felgende, Erklärung der Regierung in
Kenntnis ges»tzt werden. Sie Regierung wird dafür sorgen,
daß di« im Inland befindlichen Küeßagefangenen, » elche
nicht di« Absicht haben, hier zu bleib«,, die Seltenheit
erhalten, nach dem Friedensschluß ohne Verzögerung in
ihre Heimat zurückzukehren. Sie empfindet da« harte Lo»
de» Kriegsgefangenen in unserem Lande ebenso«I« das¬
jenige der deutschenK-tegvgefangenen im Auslande. Sie
erwartet, daß dt« Kriegsgefangenen überall auf da«
humanste behandelt werden und wird nachdrücklich ein¬
greisen, sobald von untergeordneten Vehörden und Pri,at-
Personen Eingriffe gqen ft, «folgen. Sie fordert aber die
Kriegsgefangenen im eigenen Interest« ans. bel ihrer Be-
fchüstieuna bi» zu dm, angegebenen Zeitpunkt«»»zuharren.Da« Zurückfluten der Kriegsgefangenenu»1er Mißachtung
des beschlestene« Plana» für die Rückbeförderung müßte
zu den schwersten Schäden sir fie selbst wie für die Be-
völknung führen. _

Die an- zulieferrrder» deutsche» Kriegsschiffe.
Berlin. 13. Noo. WTB. Sür Ziffer 23 d« Waffen-

stillflandsbedingungen(Inieminung deutsch« Kriegsschiffe
in neutralen oder Häsen der»erbündeien Mächte) find»on
England zunächst folgende Kriegsschiff, namhaft gemacht
wo»den>Bayern. König, Großer Kurfürst. Kronprinz Wil-
Helm. Markgraf. Friedrich der Große. König Albert, Kai¬
serin, Kaff«. Prtnzregmt Luitpold. Hndenbnrg, Derfflinger,Srydlch, Moltk«, »on der Thann, Bremen, Bremse. Köln.
Dresden, Emden, Franksurt, Wiesbaden und SO moderne
Zerstör«. Di« Abfahrt muß bi« zum 18. Noo.. 5 Uhr
vormittag», «folgen. Da« Ziel ist noch nicht bekannt.
Die Schiff« solen mit reduzierter Besatzung fahren und
ohne Munition. _

Beschlagnahme der Krougüter.
Berlin, 13. No». WTB. Di« preußische Regierung

erläßt folgende Bekanntmachung betreffend Beschlagnahm«
de» preußischen Kronfid«ikommi»»«mvgen»r Sämtliche zum
preußischen Kranfidetkommisvrrmögengehörigen Gegen¬
stände werden hierdurch mit Beschlag belegt. Die Ver¬
waltung wird dem preußischen Finanzministerium übertragen.
Das nicht zum Kronfideikommisvermögen gehörige. Sonder-
eigeniums de« Königs und der königliche« Familie wird
hierdurch nicht buckhrt.

1918.

j Thronverzicht des bayrische« König - .
München. 13. No». WTB. Die Korrespondenz

Hoffman» meldet: ThronoerzichtsLudwkgs III. München,
13. 11. 1918. Dem Ministerium des Volksstaales Bayern
ging' folgende Erklärung zu: Zeit meine« Leben» Hab« ich
mit dem Volke und sür da« Vaik gearbeitet. Di« Sorge
für dasiWohl meines geliebten Bayern?war stet» mein
höchst««?Streben. Nachdem ich infolged« Ereignisse der
letzten Tage nicht mehr in der Lage bin, die Regierung
weilerzusühren, stelle ich allen Beamten. Offizieren und
Soldaten die Weiterarbeit unter den gegebenen Verhält¬
nissen frei und entbiade st« des mir geleisteten Treueide«.
Anis, 13. Nevember 1918. Ludwig. — Auf dies«Kund-
gebung wurde solgende Antwort erteilt: Der Ministerrat
des Volksstaates Bayern nimmt den Thronoerztcht Lud¬
wig« HI. zur Kenntnis. Es steht dem ehemalig«» König
und seiner Familie nichts im Wege, sich wie jeder andere
Staatsbürger frei und unangetastet in Bayern zu bewegen,
sosern er und seine Ungehörigen sich verbürgen, nichts gegen
den Bestand des Bolksfiaate» Bayern zu uuternehmen. Der
Ministerral de« BolksstaatesgBaycmi Kurt Eisner, Auer,
von Frauendorfer, Iaff<-, Roßhaupt er, Timm, Unterlettner.

Verbrüderung a» der Ar»«t?
Paderborn 14. Nov. WTB. De» « .- und S.-Ra

meldet: Die Vesatzuvgen der gestern Nachmittag um l.30
Uhr von der Front nach hi« zurückgekehrten Flugzeuge
meldeten, daß in den französischen Schützengräben von
der belgischen Grenze di« Mons die rote Fahne gehißt
wurde und daß deutschejTruppen sich mit französischen
verbrüdert haben. _

Die Spartakusgrnppe.
Berlin, 14. No». WTB. Die Spartakusgruppe,

di« bisher der unabhängigen sozialdemokratischen Partei
angehörte, beabsichtigt, sich in einer öffentlichen Versamm¬
lung, die am Donnerstag, den 14. Navember, abend», in
de» Sophiensäle» in Berlin stattffndet, als selbständig«
politische Partei zu konstituieren. Vermutlich werden als
Redner Kcrl Liebknecht und Rosa Luxemburg auftreteu.

Einschränkung de- « iseubahnverkehrS.
Stuttgart. 13. Navember. WTB. Die Seneraldi-

reklion der Staaiseisenbahnen teilt mit, Infolge der sich
häufenden Anforderungen an ihre Betriebsmittel ist die
Etse»bahn»erwaliung gezwungen, in nächster Zeit den Per-
s»nenzug»erk«hr ganz erheblich einzuschränken. Di« dem
Arbeiteroerkehr dienenden Züge sollen soweit als irgend
möglich weiter gefahren werden. Es ist aber ausgeschloffen
daß der Fahrplaa dieser Züge, jeder plötzliche» Aenderung
der Arbetterzett sofort angepaßt wird, und es können Ae»
derungen, wodurch ds« Lokomotl»« und Personalleistungen
»erwehrt würden, in nüchst« Zeit überhaupt nicht mehr»arge-
uommen werden. Die Arbeitgeber uno Arbeitnehmer werden
daher aufgefordert, geplante Aend,rungen der Arbeitszett nach
gigensettigem Benehmen möglichst frühzeitig der General-
direktion der Staat,eisenbahnen mitzuteUen. damit sie recht-
zeitig erfahren, ob der Fahrpl an geändert werden kann.

Wilhelmshaven. 13. Nov. lWTV.) Der:klein,
Kreuzer Königsberg  ist um 1 Uhr mittag» mit dem
Bevollmächtigten de« Arbeiter - und Soldaten-
rate « der Flotte  zu einer Zusammenkunft mit Ver¬
tretern der englischen Admiralität  in See ge-
gangen. Den Vertretern ist eine Vollmacht mitgegeben,
in der es heißt. Der Arbeiter- und Soldatenrat der Nord-
seestatkon und der Flotte erteilt hiermit dem Obermatrosen
Wilhelm Wengora. dem Oberste»,rmann Alfred Jans und
dem Torpedoobermaschinistenmaat Mohrmann die Bost-macht, im Namen des Arbeiter- und Solkalenrai» der
Nordseestalion. dem sich die Flotte unterstellt hat. an den
Beratungen über die Ausführung der Waffenstillstands-
bedtngunam teilzunehmm und Verträge abzuschlleßen.
Unterzeichnet ist die Vollmacht von dem Präsidenten der
Lkpndlik Oldenburg und Frtesland Bernhard Kuhnt und
dem Ctzef der Hochseestreitkräftev. Hipper,  o . Hipper
nimmt nur als fachmännischer Berater  an den
Verhandlungen teil, während das aussührend« Organ der
Arbeiter- und Soldatenrat ist.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, , 5 Novembzr lgie.

B »« P,st «« t wird un » geschrieben: Seit einiger Zeit ist ei«
erheblicher Teil des Personals , von den Beamtinnen die Hälfte er¬
krankt. Der nur wenig eingeschränkte Betrieb kan» blo» durch
äußerste Anstrengun« des noch dienstfähigen Personals ausrecht er¬
halten werden. Bon dem Verständnis des Publikums darf ermattet
we'den, daß es den Dienst namentlich am Fernsprecher nicht durch
Beschwerden und Reklamationen weiter erschwert. Die Fernsprech,
und Telegraphenleitungenfind durch « ilitärisch« «nd behördlich« 3«.
««spmchnahme»dera» iiberlestet.



Vrü *d»«r »i«eS Artzelterratr ». Nachdem am Montag
«bend ein Soldatenrat hierort» gebildet wurde, hatte man gestern
abend eine Oeffentliche Versammlung aus allen Kreisen und Partef-
richtungen anberaumt. Der Zudrang war außerordentlichstark. In
»aller Etnmiitigkeit wurde schließlich zur Wahl de» Varstandes Ge¬
schrillt», der «u» 10 Persone» besteht. (Es iß mrs technisch nicht
möglich, heute ausführlicher zu berichten. Wir kommeni» der nächsten
Nummer«ach ri»mal daraus znrück. Die Elter» der schulentlassenen
und schulpflichtigen Jugend machen wir auf den heute erschienenen
Aufruf de, Arbeiter- uod Soldateurat, aufmerksam. D. S .)

Di« L««dwirtsch»ft ««b die »»«»» Verhältnisse . In einer
öffentlichen Versammlung in Kempten sprach RegierungsratZinser
von Kempten über die Stellungnahme der Landwirtschaftz» den neuen
Verhältnissen. Dabei setzte er auseinander, es gebe drei Möglichkeiten
bezüglich dieser Stellungnahme der Landwirtschaft: 1) aktive Resistenz;
durch tödlichen Widerstand gegen die neue Regierung: sie würde so-
fort einen blutigen Börgerkrieg entfachen und ist also glatt zu ver¬
werfen: 2) passive Resistenz, darin bestehend, nicht gewaltsam vorzu¬
gehen, aber der neuen Regierung doch möglichst viele Knüppel
zwischen dir Beine zu werfen. (Verweigerung der Lebensmittelbeliefe-
rung. Damit wäre der Landwirtschaft eine schreckliche Waffe in die
Hand gegeben. Doch diese würde sich nur allzu schnell gegen die
Landwirte selbst richten, da die hungernden Scharen der Städler und
Soldaten mit Gewalt sich rauben würden, was ihnen das Land nicht
freiwillig gibt. Es wäre ein furchtbares Verbrechen:) also ist auch
die zweite Möglichkeit abzulehnen. 3) Die Bauern müssen mittun.
Diese dritte Möglichkeit der Mitarbeit erstreckt sich auf zwei Rich¬
tungen. nämlich intensive Bemirtschaftung des Bodens und gewissen¬
hafte Ablieferung. Der Regierung?rat empfahl diese Notwendigkeit
umsomehr, als der Eindruck gegeben sei, daß die Männer, die sich
an die Spitze gestellt haben, gewissenhaft um das öffentliche Wohl
besorgt seien. _

Echietwge«. Aus dem Felde traf die Nachricht ein, daß der
Metzgermeister und Kantinenwirt Gottlob Pfeffeile, Sohn desLhristian
Pfefferte in Schielingen, bei einem Feuerüberfall am 25. Oktober
gefallen ist. Man bringt den Eltern allseitige Teilnahme entgegen.

AuS dem übrige» Württemberg.
r Tübiu - e«. Gestern aber-d wurde ein Allgemeiner Studenten¬

ausschuß der Universität Tübingen gegründet. Ja der Versammlung
wurde betont, daß dir Studentenschaft nicht die Absicht habe, die be¬
stehende Ordnung zu gefährden und daß die Studentenschaft bereit
sei, wenn in Tübingen eine Vertretung der geistigen Arbeiter gebildet
werde, sich daran zu beteiligen.

r G« 1tG»rt . Der frühere Vizekanzlerv. Payer und der sühere
Staatssekretär tzaußmann sind gestern nachmittag aus Berlin hier
eingetroffen.

r Gtuttgart . Die Vorgänge im Wilhelmspalast am Samstag
vormittag schildert der Beobachter folgendermaßen: Um 11 Uhr war
die Verteidigung des neuen Ministeriums Liesching durch den König
im Wikhelmrpatast. Es war ein hochbramatischer Augenblick. An¬
fänglich war es noch ruhig draußen auf der Straße und im Vorhof.
Plötzlich wird die Türe ausgerissm: es dringen Soldaten aus der
Bergkaserne in das Lokal. Sie fordern die Einziehung der Königs¬
standarle aus dem Hause und das Hissen der roten Flagge, die sie
mitbringen. Der König sagt: „Die Fahne auf dem Dache ist die
meines Hauses. Mann kann von mir verlangen, daß ich sie einziehe:
aber daß ich auf meinem Privathause die rate Flagge ausziehen mutz,
das kann man doch nicht fordern." Nach weiteren Reden und Gegen¬
reden wird.die letzte Forderung nicht mehr gestellt. Die Soldaten
ziehen ab zür Rotebiihlkaserne. . . . Mit Genehmigung des Eol-
datenrats ist der König und die Königin am Samstag abend in vier
Automobilen»ach Bebenhausen abgefahren.

Letzte Nachrichte».
Baden.

Karlsruhe , 15. Novbr. Drahtb. De? Gwßherzog
von Baden hat bis zu? Entscheidung der Nationalversamm¬
lung über die künftige RegiemngZ-socm auf die Ausübung
der Regierungsgeschäfte verzichtet. Die vorläufige Regie-
runz hat Baden als Volksrepublik erklärt. Die Wahlen
dr? Vertreter zurN rtionslvsrsMmlung sollen am Sonnt«?,

dm S. Januar flalifinden. Die Entscheidung der National¬
versammlung soll 10 Tage später getroffen werden.

Anbahnung eines Präliminarfrieden- .
Köln, 13. Noo. Drahib Die „Köln. Bolksztg."

meldet aus zuoerlässtzer Quells, daß der Abschluß eines
Präliminarfriedens angebshni sei.

Zum Anfenthaltsort des Kaisers.
Berlin , 15. Nov. Drahib. Der „Manchester Guar¬

dian* will die deutsche Regierung taut einer Berliner
Melßung aus Rsttrrdam die Berliner Regierung einladen.
drm Kaser einen AFfetthalisort anzuweisen, der den
Wünschen der deuts chen Republik entspricht._

Mntmaßl. Wetter a« Freitag und Samstag.
Vielfach bedeckt, aber vorherrschend trocke« und mäßig rauh.

Für dt« Tchriftlettung verantwortlichPaul Sage , Nagold.
Drucku. Verlag der » W. Zatser'sch«» Buchdruckers (Karl Zats«r>Nagold.

Saatkarten.
Nachdem nun die Herbstsaat in der Hauplsache be¬

endet ist, dürfte sich auch der Saalgutoerkehr bereits voll¬
zogen haben. Die Sastgutoeräußsrer werden daher auf-
gsfmdsrft die Ssstkarlenabschniite und zwar Abschnitt
L und L vorschriftsmäßig ausgesüllt alsbald an die Be-
zirksversorgungLflelle einzusenden zwecks Ergänzung der
Wirtschaslskartenu.Berücksichtigung der abgegebenen Mengen
bei der demnächst oorzunehmendin Getreideablieferung.

Dis Herren Ottsvorstcher werden ersucht, Vorstehendes
in ortsüblich«! Weise noch bekannt zu grben.

Nagold, 13. Nss. 1918. Obrramt. Komrrrerell.

Nagold.
Die Erbe « der Marie Wihr , Sägers Witwe

hier bringen deren

Wohnhaus
Nr. 73 82 c(m auf der Insel zur

öffentlichen Versteigerung
m . Termin Samstag, den 16. RMmSer, s

Nagold,  den 29. OKI 1918.
K. Grundbuch amt.

Popp.
Stadlpflege Nagold.

Ae verMeneil Aß-EM
uiM MO bereinigt lverden.

Rotfelde», den 14. Noo. I9!8.

Todes -Anzeige.
Tirfsischüttm teilen wir allen Verwandten,

Freunden uns Bekannten mit, daß mein unver¬
geßlich« , lieber Gatte, unser lieber, treubesorgter
Bater, Bruder, Schwager

Johann Georg Fessele
im Alter von 48 Vg Ishren nach langer, schwerer
Krarktzelt sanft entschlafen ist.

Um still« Teilnahme bittet
die Gattin Anna Maris Frffele

mit ihren4 Kindern> Friedrich z. Zi. in. Mün-
sin-«n. Maria , Wilhelm und Albert.
Wir bitten, dies statt besonderer Anzeige ent¬

gegen»«!)men zu wollen.
Beerdigung  Sam »tag nachmittag2 Uh;.

EberShardt, den 14. Noo. 1918.

Hades-Anzeige.
Tieferschüttert mschm wir allen

Verwandten, Freunden».Bekannten
die schmerzlich«Mitteilung, üaß meine
liebe Gattin, unsere gut« Mutter,
Schwester, Schwieger- und Groß¬
mutter. Schwägerin und Tante

MM Lohnet geb.Renz
nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von 53
Iahrrn sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Der tiefgebeugte Gattsr Christian Bohvet.
Die Söhne: Fritz mit Fra « Anna ged. Küblsr.

. Bernhard z. 31. beurlaubt.
Wilhelm Zt. im Urlaub.
Christian z. 3t. im Feld.
Albert und Hermann.

Beerdigung  Sonniag nachm. 2 Uhr.

Walddsrf , den 14 Nos. 19!8.

1'oüe8 -/hnrsig8.
W Teilnehmenden Verwandten, Freunoen und
M Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht.
W daß msrr lieber, unvergeßlicher Sohn und Bruder

8 M»WK8 8ek»ler
A Sergeant im LanM.-Iok. Sir. 12V, I. kvW.
D Made?ües Liz.ürsuresn. äer Verü.-Neü.
W in dm Gmßkämpsm in dm Vrgonnen am 27.
^ Se'ptbr. nach 50mon«ttiH?r treuer Pflichterfüllung
W  im Alter von 37 Jahren den Heldentod erlitten hat.
8 In tiefer Trauer
M die Mte;rn Jshs . Schaler , Grm.'indrrat mit
W Frau Gottliediu ged. Srezer. -
W sowie die Schwester».
!D Trauergottesdienft  Sonntaz den 17. Noo.
Dg nachmittagsV- 3 Uhr.

>

JfelShanfen, den 13. N«v. 1918.

SchmerzesiüM geben wir Verwandten und.Gk-
kannten die schmerzliche Nachricht, daß unser innig-
aeliebttr Sohn, Bruder i»»d Schwager

nach Kurzer schwerer KraMM unerwartet rasch
im Res-La;. 3 in Ulm im After von IS Jahren
gestorben ist.

In ti-sir Trauer
dis Eltern: Chr . Lehre und Frau

samt Geschwister.

L «S « -

— 'Z
suiMschänva ZZ g

Semiuarodsrlehrer
(unserhsiratet) sucht

zweiB mblieck
Zimrer

(Wohn- und Schlafzimmer).
Angebote erbittet

Kran Semlvaroöerkeyrer
Schmld,

Hrrrrnverge-straßr,

Nagold.
Einen Wms schöne

Milchschweine
verkauft Samstag, 16. Nov.
Moser z. „gr. Banm ".

Bekanntmachung
3ur Ausrechterhaltung der Ruhe und Ordnung am hie¬

sigen Platze und getrieben von der Verpflichtung, am Wohle
unseres Volkes nach Kräften mitzuarbeiten, wird bestimmt:

1. Kinder im schulpflichtigen Mer dürfen sich bei Einbruch
der Dunkelheit nicht mehr auf der Straße bewegen,

2. Mafienansammlungen Jugendlicher bis zu 18 Jahren, wie
sie bei ankommenden Truppentransporten in der Vorstadt
vorkamen, find verholen,

3. den Anordnungen der durch rote Ambinden Md Ausweise
kenntlich gemachten Militärpersonen ist unbedingt Folge
zu leisten.4. De "»er Erwerb ärarischer Gegenstände von Militärpersonen,
sei es geschenkweise oder gegen Bezahlung, ist strengstens
verboten undmird schwer bestraft.
Bon der gesamten Einwohnerschaft wird erwartet, daß

sie nach Kräften zur Durchführung dieser Maßnahmen mitwirkt.
Arbeiter- »nd Srldatenrit Nsgsld.

Schneps. Landberk.

Schistinge », 14. Nov. 1918. H
' >

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be-
ka. n-en geben wir die ttamlgs Nachricht, daß meine
liebe Gattin, unsere gute Mutter, Schwcher und
SchWäzrrin

EmüWch,B.Nmnil
gestern morgen im Mer von 44 Jahren nach
kmg«m. schweren Leiden sanft«»tschlase« ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Der Gstte- Jakob Malz , Mützlebesitzer.
Dis Söhne: Gnstav «nd OSkar Walz.
Die Brüder: Wilh . Hoffman ». Hauptmann,

Gnstav Hoffman«, Metzger,
Friedr. Hoffman«, Hirschwirt,
Karl Hoffman«, Bauer.

Dis Schwester: Marie Benz geb. Hsffmarm.
Beerdigung  S «m«t«ß «echmittez3 Uhr.

Todes-Anzeige.
Allen lieben Aollegen, teilnehmen¬

den freunden und Bekannten gebe
ich die überaus schmerzliche Nachricht,
daß der himmlische Vater mein innig
geliebtes Töchterchen

Elvira
nach kurzer schwerer Arankheit zu sich genommen h«t.

Hauptlehrer Hörtling , Holzbronn.
Beerdigung  Samstag 2 Uhr.

S

Rotfelde«.
Ein Paar starke

Zug
Gochsen

gut« Arbeiter
fetzt dem Berkanf a«S
Mühlebesitzer Keppler

Walddorf.
Verkaufe sm Samstag

mittag eine junge

mit dem _
1. Kalb, gut im Zug.
EM ZM«, SHkklll«.
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